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Lehrveranstaltung: Lebenswelten von Familien: Family
Group Conferencing nach JGG und SGB VIII

Allgemeine Informationen
Veranstaltungsname Lebenswelten von Familien: Family Group Conferencing

nach JGG und SGB VIII
Lifeworlds of families: Family group conferencing in
accordance with the German Juvenile Courts Act
[Jugendgerichtgesetz (JGG)] and the German Social
Security Code - Child and Youth Assistance
[Sozialgesetzbuch 08 (SGB VIII)]

Veranstaltungskürzel 5.03.43.0
Lehrperson(en) Plewa, Martina (martina.plewa@haw-kiel.de)

Dr. Thane, Katja (katja.thane@haw-kiel.de)
Angebotsfrequenz Regelmäßig
Angebotsturnus In der Regel jedes Semester
Lehrsprache Deutsch

Kompetenzen / Lernergebnisse
Kompetenzbereiche: Wissen und Verstehen; Einsatz, Anwendung und Erzeugung von
Wissen; Kommunikation und Kooperation; Wissenschaftliches
Selbstverständnis/Professionalität.
siehe Modulbeschreibung
Die Studierenden kennen deutsche und internationele Anwendungen und
Forschungsergebnisse in diesen Bereichen. Sie können einschätzen, inwieweit diese
lebensweltorientierten Alternativen im konkreten Fall nachhaltigere und passgenauere
Ergebnisse liefern als herkömmliche Jugendgerichts- oder Hilfeplan-Verfahren. Sie
wissen, warum begrifflich zwischen Lebensweltakteuren und Professionellen
unterschieden wird und können Bezüge sowohl zur Restorative Justice als auch zu
anderen Theorien, für die der Lebensweltbegriff zentral ist, herstellen.
Die Studierenden können das lebensweltbasierte Conferencing-Verfahren in den
Bereichen des Jugendstrafrechts und des Sozialgesetzbuches VIII erläutern und ggf.
anwenden.

Angaben zum Inhalt
Lehrinhalte Beim Family Group Conferencing geht es darum, dass Familien gemeinsam

mit Verwandten, Freunden und weiteren Personen aus der Lebenswelt
zusammenkommen und Ideen für die Lösungen ihrer Probleme entwickeln.
Familien, Verwandte, Freunde oder Bekannte wissen am besten, was sie
gut können und was bei ihnen gut funktioniert. Die Beteiligten entwickeln
gemeinsam einen Plan, der für alle Sicherheit bietet und für den alle
Beteiligten die Verantwortung übernehmen können. Dieses in Neuseeland
seit Mitte der 1980er Jahre entwickelte Verfahren wird von Frau Plewa im
Rahmen von SGB VIII-Problemlagen im Auftrag des Jugendamtes in Berlin
angeboten und im Strafrechtsbezug (JGG) von Prof. Dr. Hagemann im
Auftrag des Jugendgerichts als erweiterter (mit Unterstützern aus der
Gemeinschaft) Täter-Opfer- Ausgleich in Elmshorn.
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